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Anforderungen und Bedingungen mobil-flexibler 
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Zusammenspiel von Anforderungen/Bedingungen 
und der individuellen Einschätzung

Anforderungen und Bedingungen des 
mobil-flexiblen Arbeitens „neutral“

= 

persönliche „Mixtur“ aus Ressourcen und Belastungen

Black-Box
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Gesundheitspotentiale u. Ressourcen

• Autonomie

• Handlungsspielräume


• Anforderungsvielfalt

• Ganzheitliche und anspruchsvolle Aufgaben


• Soziale Interaktion

• Emotionale Bereicherung


• Zeitliche u. räumliche Flexibilität


• Lern- u. Entwicklungsmöglichkeiten

(Hupfeld u. a., 2013, S. 19)
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Gesundheitsgefährdungen und Belastungen

• Hohe Anforderungen an Selbstorganisation/ -management

• Hohe Verantwortung für Fehler oder finanzielle Verluste


• Leistungsdruck

• Koordinationsaufwand


• Informationsdefizite

• Fehlende Unterstützung

• Höhere emotionale Anforderungen


• Zeitmangel u. -druck

• Störungen u. Unterbrechungen


• Abhängigkeit von Technik und Technikstress

• Physische Belastungen

(Hupfeld u. a., 2013, S. 19)
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Interessierte Selbstgefährdung nach Peters (2011) und 
Krause u. a. (2012)

• Wandel der Arbeitswelt von der direkten hin zur indirekten 
Steuerung (Führung durch Ziele)


• Beschäftigte werden nur noch an ihren Erfolgen 
gemessen (Messung an Kennzahlen)


• Es kommt genau dann zur interessierten 
Selbstgefährdung, wenn Beschäftigte ihre eigene 
Gesundheit durch z. B. riskantes Handeln aufs Spiel 
setzen, um einen Misserfolg abzuwenden!
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Empfehlungen für die Umsetzung des mobil-flexiblen 
Arbeitens - Geschäftsleitungsebene

• Wichtiges Credo: Freiwilligkeit!


• Was kann die Geschäftsleitung tun?


• Ausgestaltung einer Vereinbarung zum mobil-flexiblen 
Arbeiten (weiterführende Literatur z. B. Tanner u. a. 
(2014))


• Aktive Auseinandersetzung mit der 
Unternehmenskultur (Beteiligung aller Ebenen)
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Empfehlungen für die Umsetzung des mobil-flexiblen 
Arbeitens - Abteilungsebene

• Häufig beteiligte Abteilungen: Personal, IT, Facility


• Folgende weitere Voraussetzungen müssen geklärt 
werden:


• rechtliche Voraussetzungen (Datenschutz, 
Arbeitszeitmodelle)


• technische Voraussetzungen (Datenschutz, VPN-
Verbindung, Firewall)



Ronja Bölsch, Ute Held

Empfehlungen für die Umsetzung des mobil-flexiblen 
Arbeitens - Führungsebene

• Wie kann und soll Führung konkret mit dem Thema mobil-
flexibles Arbeiten umgehen?


• Einbeziehung mit in den Prozess der Unternehmenskultur


• Handlungsspielraum neben formellen auch informelle 
Absprachen zu treffen
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Empfehlungen für die Umsetzung des mobil-flexiblen 
Arbeitens - Teamebene

• Wie kann und soll das Team konkret mit dem Thema mobil-flexibles 
Arbeiten umgehen?


• Einbeziehung mit in den Prozess der Unternehmenskultur


• Handlungsspielraum neben formellen auch informelle Absprachen zu 
treffen


• Empfehlungen: 


• 2 bis 2,5 externe Tage (Gajendran & Harrison, 2007, S. 1524; 
Giannelli, 2016, S. 18)


• regelmäßiger Austausch (Böhne & Breutmann, 2012, S. 26; Flüter-
Hoffmann, 2012, S. 77)
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Empfehlungen für die Umsetzung des mobil-flexiblen 
Arbeitens - individuelle Ebene 

• Wie muss konkret der Arbeitsplatz für das Individuum 
gestaltet werden? (Überschneidungen zu den Abteilungen 
Facility und IT)


• Klärung der individuellen Voraussetzungen z. B. im MA-
Gespräch (Ducki, 2010; Hupfeld u. a., 2013, S. 14):


• private Situation


• persönliche Disposition


• Handlungsspielraum neben formellen auch informelle 
Absprachen zu treffen
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Empfehlungen/ Kriterien für die Umsetzung des mobil-
flexiblen Arbeitens - Überblick
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Gestaltungsmöglichkeiten
Organisationale Ebene Führungs- und 

Teamebene
Individuelle Ebene

Vereinbarungen 
(Policies)

Gesundheitsförderliche 
Führung

Schulung von 
Mobilitätskompetenzen

Unternehmenskultur Formelle u. informelle 
Absprachen auf 
Teamebene

Stressmanagement

Moderne 
Arbeitszeitgestaltung

Teamkommunikation Fahrersicherheitstraining

Technische Ausstattung Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie
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Kontakt
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psych.praxis@gbpsych-magdeburg.de
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